
Die Abtwahlen ıIn Katalonien und Aragon während des
Jahrhunderts

Von JOHANNES JOSEPH 5C]J

Meinem verehrten Lehrer VINCKE 208081 75 Geburtstag

Das Verhältnis des Landesherrn en Klöstern hatte durch die Kir-
chenreform der (  P Halfte des 11 Jahrhunderts eın NDNECUCS Gesicht
halten. In en Nachfolgerstaaten der alten Spanischen Mark wäarTelnl 1mMm
spaten und frühen 11 Jahrhundert die Grafen die Stelle der
westfränkischen Könige geiretien nd hatten neben iıhren prıvaten
eigenkirchlichen Rechten, die sS1e als örtliche Klosterstifter innehatten,
die staatlichen Hoheitsrechte ihrer Vorgänger ber deren Kirchen un
K löster erlangt *. Der Abbau des bisher praktizierten KEigenkirchen-
rechtes, das sich den Klöstern gegenüber besonders durch ihren Einfluß
auf die Abtwahl ausgewirkt hatte und die Finführung des Patronats-
rechtes. das den bisherigen Klosterherren lediglich eıne Schutzfunktion
und das Präsentationsrecht für die führende Dignität zugestand lie-
Ben sıch nicht ohne Schwierigkeiten durchführen.

In den katalanischen Landesteilen ın jel stärkerem Maße als
in Aragon die K löster für mehr als eın Jahrhundert mıt Hilfe
der Grafen und Bischöfe al ausländische Reformzentren übertragen
worden*?. Zudem die meısten benediktinischen Abteien und ein1ıge
Chorherrenstifte ın den päpstlichen Schutzverband, Dn mıt Exemtion,
aufgenommen worden.,. ohne daß S16 dadurch den Klosterherren grund-
saätzlich entzogen worden waren

n gels, Abhängigkeit und Unabhängigke1 der Spaniıschen Mark,
ın: SA Spanische Forschungen der Görres-Gesellschaft. es  ufsätze)
1961) ff Ü aunach, Idie Ahbtwahl In den Königsklöstern der Spanl-
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Als nach der Mitte des Jahrhunderts die katalanischen Klöster
sıch mıt Hilfe der Krone au ihren Klosterverbänden erauslösen oNnn-
ten nıicht allen gelang das vorab vermochten die ehemaligen
Klostersenioren nıcht einfach ihre alte Stellung zurückzukehren. weıl
das inzwischen umsCW andelte Kigenkirchenrecht und die Rom-Unmiuttel-
barkeit der Ahbteien S1C daran hinderten Die VO der Oberabtei
abhängige Wahl der bte au dem Kloster oder wen1ıgstens
aUuS dem CISCHCH Land War das Hauptziel die Loslösun VCWESCH,
dem die weltlichen und kirchlichen Großen SCIH ihre Hilfe liehen
aber der On eigenkirchenrechtlichen Denken getiragene Einfluß der
Senioren bzw der Krone auftf die Abtwahl WAar ach dem 1U geltenden
Kirchenrecht orundsätzlich abgeschafft Die ireie Wahl des Konventes
wurde bei den romunmittelbaren Klöstern erst durch die Bestätigung
des Papstes und dessen Amtseinweisune rechtskräftig Bei en nıcht
ZUINN römıschen Verband gehörenden Ahteien oblag die Kontrolle und
Bestätigung dem Ortsordinarius

Selbst Papst C(C‚lemens 111 111 der Bulle VOoOnn Juli 1188 für
die Kanonikerabtei Jesus Nazarenus VON ontaragzon 111 der 1O0zese
uesca dem König C111 consilium bei der Abtwahl einraumte, konnte
das nıcht mehr als ONSECNSU der eigenkirchenrechtlichen Periode aufige-
faßt werden. da schon Alexander 111 1170 die Abtweihe un damit die
Kontrolle der Wahl ach Rom SCZOSCH hatte Zudem Wa  — Montaragön
C111 Sonderfall weil em König und Stifter mıtten der Reformzeit

den ersten TEl Papsturkunden für die Ahtei 1089 1098 und 110
So — derdas consıiılıum be]l der Abtwahl zugestanden wurde

Krone möglich 1er entscheidender ihre Position behaupten als
den benediktinischen Abteien, die gleichzeitigen Papsturkunden Aht-
wahlprivilegien ohne senlorale Mitwirkung erhielten

Den veränderten Umständen Lrug König Peter 1{ Anfan  o des
15 Jahrhunderts Kechnung, indem VOT 1206 en berechtigten Gre-
MIiCH, Kapiteln und Konventen, die freie ahl ihrer Prälaten nd
Dignitäten SINE NOsSLIro CONS1I10 e1 zugestand und lediglich die
Präsentation des frei un kanonisch Gewählten SIGHUÜMNN FTEG1IUAE ell-
AaLIS forderte Die D1IS dahıin geübte Praxis wurde ausdrücklich „DPCSSIM.:
consuetudo genannt Die Verzichtleistung auf die Besetzung der Präla-
turen, die der Könie 111 Aragon bisher 1LEr wahrgenommen hatte,
folgte nach der Chronik VO San Juan de la ena 1111 Zusammenhang
mıt der Krönung Peters durch Innozenz 111 204 und der Übertragung

Vgl elspie der Loslösung der OSB-el Martin de Canıgoö VvVOo  —

Maria de la (Grasse Des Klosterverbände
De e La Corona de Aragon las eleccıones de ahbad Montearagon

durante los siglos X a | MO N: VII Congreso de hıstoria de la Corona de Ara-
ZoN Barcelona Oet 1962 rönıca Ponencılas ( omunicacıones vol
{11 Comunicaclones, 15 Ebd 10 f 5398 57092 888

Vgl dazu das gleichzeitige Privileg Tüur die 0N} el San Juan de la
Pena eh 1ı Papsturkunden Spanıen Vorarbeıten ZUUE Hıspanla Pon-
tılicia vavarra und ÄAragon Berlin 1928 il ulı 1089
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des Krönungsrechtes al den Erzbischof VO JTarragona ın Zaragoza 1206
Der Papst bestätigte ın eiınem Brief om 510) (Oktober 1207 die S0-
nischen Bischöfe ausdrücklich diesen königlichen Verzicht ®° Als die
aragonischen Großen un den Verlust ihrer Privilegien den
VO ihnen errichteten Kirchen protestierten, erklärte der König nach
der schon erwähnten Chronik, habe em Papst 1U seıne eıgenen
Rechte. nıcht ber die selıner Gefolgsleute übertragen 1

Die klosterfreundliche ntwicklung S1iNg auch ın Katalonien ihren
Weg Noch 1mMm selben Jahr, 25 März 1207, verlieh Peter IT der
Kanonikerabtei San Juan de las Abadesas das Recht der freıen Abtwahl
un:! verlangte VO ihr DU noch den Ireueid des Elekten 1 Drei Jahre
spater, al Dı März 1210, befreite der König dieselbe Abtei VO allen
Zahlungen 1 Diese Regelung entsprach durchaus der Verzichtleistung
des Königs, die schon ın dem erwähnten Brief Innozenz’ I1IL 1207 ZzU

Ausdruck gekommen WAarT.

Der Kirche gegenüber faßte Peter IL se1lıne Stellung als die e1ınes
Schutzherren auf, w1e das aus eiınem Brief des Erzbischofs Raimund
VOo Jarragona VO September 1209 14 und au  N 1eT Diplomen des
Königs VO März 1211 ın Lerida die Bischöfe VO Vich, Gerona,
Tortosa und Urgel hervorgeht *. König Jakob wiederholte unter
inweis auf die Erklärungen VO Lerida 21 ezember 19208
Barcelona die Privilegien se1INEs Vaters., bat ber die Bischöfe nd
Klöster ıLL eıne freiwillige Unterstützung bei seınen Unternehmen auf
Mallorca 1'

Die angegebenen Beispiele, allgemeine Privilegien und das be-
sondere für Abadesas. legen die Vermutung nahe, daß ahnliche Zu-
sicherungen auych anderen K löstern zugestanden wurden oder doch
wenıgstens die alte auUus eigenkirchenrechtlichem Denken genormte
Praxis grundsätzlich als überholt valt Befördert wurde diese Entwick-
lung ohl auch VO außen. namentlich durch den Kanon des 180
tranense VO 12415, der die Abhaltung VO Provinzkapiteln nach dem
Vorbild der /isterzienser un! die Bestellung VO Visıtatoren au den
Reihen der eıgenen hte für die schwarzen Benediktiner vorschrieb 1
Diese der Reform dienende Verordnung wurde ın der Kirchenprovinz

114 Vincke., DDer ergang VO Eigenkirchenrecht un Patronatsrecht,
459 R En Privileg1ios de TO e| Catoölico Tavor de obispos cata-
lanes: VII Congreso de hıstorı1a de la Corona de Aragon Barcelona 1-6 oct
1962 Cronica, Ponencılas Comunicac1lones. vol 111 Comun1cac1ı1ones, Jext-
auszus des Papstbriefes VOoO  > 1207 Anm 16

Crönica de San Juan de la Pena, ed., eia (Valencia
1961 135

-} S - Coleccıon Diplomatica del Condado
de Besalu. Il Noticıas hıstöorıcas XII Olot 1902 75 f.n 685 Regest); Pa-
rassols Y s San Juan de las adesas s {] a  o gy]orı1a et santısımo
monasterı10 Vıch 1894?) M o alvyatıe XIL, 79 I 665 Regest)

Priyıleg10s de TO, Anm
Ebd 16 Ebd Anm. S 1 XXIIL, 999
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Jlarragona w1€e ın den übrigen Ländern des Abendlandes sehr bald
durchgeführt 1 Das erstie Kapitel dieser Art fand wahrscheinlich schon
216/17 STA Die ursprüngliche Autonomie der benediktinischen Ab-
teıen sollte dadurch ZWarLr nicht aufgehoben werden. aber der ZLusammen-
schluß ührte doch ZUT Entstehung der Kongregation der schwarzen
Mönche ın Katalonien., Aragon und avarra, die späater die der lau-
stralen genannt wurde.

Die altesten erhaltenen Kapitelsbeschlüsse 5. Magdalena de
Belloc be1i Tarragona VO 11 Januar 12927 die früheren Provinz-
kapitel konnten NUuUr erschlossen werden enthalten D4 Bestimmungen,
die als erste Konstitutionen der schwarzen Mönche aufigefalt werden
dürfen. Das nächste Kapitel, Martinstag 1229 In San Pablo del
Campo bei Barcelona, erweıterte die Konstitutionen auf 35 Bestimmun-
SCH eıne Neufassung und Erweiterung, die olfenbar VO der Provin-
zialsynode Lerida, 20 März 1229, unter dem Vorsitz des päpstlichen
Legaten Kardinal Johannes VO Sabina angeregt worden 21l

Kigentliche Statuten und damit ohl auch die definitive Konsti-
tulerung der Congregaciö Claustral Tarraconense erfolgten 1m Zusam-
menhang mıt dem Aufenthalt des apostolischen Visitators, des /isterzien-
serabtes VO Escarp, Berengar de Tärrega, 1m Königreich Aragon

auf dem Kapitel VO 192373 Magdalena Belloec. Die Akten des
Kapitels sind Z WarLr untergegangen, doch ıst aQaUusSs Jüngeren Kopien der
Jıtel überliefert: Ordinationes ad efiormationem monachorum nigrorum
IN regnis ATagonide Navarrae Z

Wenn auch mıt keinem Wort des Verhältnisses der Klöster den
weltlichen Senioren oder ZzuU Krone Anerkennung oder Ablehnung
klosterfremder Einflüsse auf die Abtwahl gedacht wurde, diente
der usammenschlu der Abteien doch zweifellos nıcht allein der inner-
klösterlichen Reform.

Es Iso verschiedene Umstände, die 1m „Jahrhundert der
päpstlichen Weltherrschaft“ den senlioralen Einfluß auf die Abtwahl
zugunsten der Wahl des Konventes entsprechend den Vorstellungen
der Römischen Kurie zurückdrängten. Nicht zuletzt 6S die Könige
Peter IT (1196—1213) un Jakob (1213—12706) selbst, 1e, VO ihren

Schmitz OSB, Die Geschichte des Benediktinerordens. dt
Ischudy, {I11 (Einsiedeln-Zürich 1955 117 f! Tobella..

Cronologia dels capitols de la Congregaciö (laustral Tarraconense Cesarau-
gustana na Monts Analecta Montserratensia) (1964) 204

Kbd 295
Ebd 245 ders., Dues Actes Capitulars dels an VS 1097 1229, ın

Catalonia Monastica (1927 137— 145 (Textwiedergabe).
Zu den die das Mönchtum betreffenden Bestimmungen der Synode VO

Lerida vegl. LO C Documents del prımer segle de la
Congregacio (laustral Tarraconense, 1n : Anal Monts 1964) 4921 doc 10

Ia Congregaciö Claustral Tarraconense les diverses
recapıtulacıones de les Constitutions provincılals: Catalonia Monastica
1929 116 f L ders., Capıtols de la Congregaclö Claustral. D7 48
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außenpolitischen Aufgaben absorbiert. sıch In diese Situation hinein-
fanden, ohne deshalb den Klöstern gegenüber interessenlos werden.

Auf em Gebiet der Niederkirchen un der Kapitelsdignitäten
drängten die sıch 1MmM Laufe des Jahrhunderts häufenden päpstlichen
Provisionen das alte Besetzungsrecht der weltlichen Kirchenherrn und
Stifter der fründen zurück ? Es dauerte bis ZUMMN Ende des Jahr-
hunderts, ehe die Krone besonders unter König Jakob IL
152% sıch In steigendem Maße des Institutes der Provisıon bediente,

ihrerseits en Buinfluß auf die Stellenbesetzung nıcht U zurückzu-
gewınnNen, sondern womöglich och steı1gern

uch die nıcht allzuhäufigen Nachrichten, die ber die Abtwahl des
Jahrhunderts auf 11585 gekommen sind, können als Bestätigung der

Vermutung, die Krone habe sıch nıcht sonderlich eingeschaltet, an
sehen werden. KErst Ende des Jahrhunderts, unter dem FEinfluß
der sizılianıschen Frage und em über die Länder der aragonischen
Krone verhängten Interdikt (  5  D ıst eın vermehrtes Interesse
des Papstes und Königs der Besetzung der kirchlichen Stellen 1m
allgemeinen nd der Abteien 1m besonderen festzustellen.

Ausgangspunkt Betrachtufig se1l das Verhalten König
Peters Hl der ZU Anfang des Jahrhunderts 1203) ın die Abtwahl des
Benediktinerklosters Miguel de (Cuxäa (Diözese KElne) eingriff.

In em sehr alten und hochprivilegierten Michaelskloster hatte die
Mißwirtschaft des etzten Abtes Arnald — einen sowohl wI1rt-
schaftlichen als auch disziıplinären Niedergang herbeigeführt. Um den
völligen KRuin verhindern, veranlaßte der König UuUSanıinel mıt em
Papst Innozenz I1I1 die Versetzung des reformfreudigen Abtes Peter
Wilhelm de Ortafa VO nahen Bergkloster Martin de Canigö ach
(uxäa Z Wer die Inıtiative ergriff, der Papst, der König, der verwalıste
Konvent oder Sar der Bischof Wilhelm de Ortafaäa VO Elne, Bruder des
Abtes VO Canigöo, bleibt dahingestellt. Nach dem Privileg des Königs
VOINN April 1203 hatten die Mönche auf Empfehlung VO außen. doch
„COMMUnNI ei unanımı oto  .. den Ahbht Peter Wilhelm on Canigö
ihrem Vorsteher gewählt, damıiıt dieser mıt (sottes Hiılfe das Kloster
reformiere, W as nach Aussage des Königs ın diesem Schreiben nıcht

1NC y IDie Anfänge der päpstlichen Provisıonen ın Spanien, ın
Römische Quartalschrıift) 1953) 195 ff $ s7 Auseinandersetzungen

das päpstliche Provisionswesen In den Ländern der aragonischen Krone, 1n ;
53 1958)

Ders., Krone, Kardinalat und Kirchenpfründe ın Aragön Begıinn
des Jahrhunderis, 1: 51 1956) {f.: ders., Landesherrliche Provi-
sionspolitik 1ın den Ländern der aragonischen Krone 7U Anfang des 14. Jahr-
hunderts, In (1957)

Font, Hıistoire de aye royale de Saınt-Miche de Cuxa Per-
pıgnan 1882 194 ff.; ders., Histoijre de abbaye Saint-Martin du Canıgou
(Perpignan 1903
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ohne seıne Hilfe gelingen könne. Deshalb erklärte der König die VOT'-

angEeESANSCHNCN Veräußerungen der Klostergüter für nichtig, eine
Grundlage für die wirtschaftliche und disziplinäre Gesundung des
Konventes schaffen Z Abt Peter Wilhelm, der schon seıt 114292 Mar-
tın vorstand *, übernahm Iso 1203 neben selner Stammabtei auch das
Michaelskloster und hatte bis seiınem ode beide Abteien
inne *8 Die Union wurde unter seiınem Nachfolger 1n Cuxa, dem Abht
Bertrand, bisher Großsakristan daselbst. wieder aufgehoben. och
w1es sich die Reform als och nıcht abgeschlossen, daß 1 Zusammen-
wirken des Königs Jakob und des Papstes Gregor 1231 wieder
Abt Bernhard Wilhelm de Villafranca VO Canigö mıt der Leitung
beider Abteien betraut wurde Z bis seinem ode (1255) uch
Abht ın (Cuxa blieb. ıst nıcht sicher. Denn 252/53 mu (uxäa die
Datierung der Bulle Innozenz’ für Abt Gausbert VO Miguel de
(uxa ın Ordnung ıst wieder eıinen eigenen Ahbt gehabt haben

Die Freigabe der Abtwahl edeutete also weder, daß der König
sich der S5orge die Klöster se1INESs Landes entzog, och daß se1ıne
Finschaltung In besonders gelagerten Fällen VO der Kırche bearg-
wöhnt wurde. Er — den beteiligten kirchlichen Kreisen willkommen,
wenn se1ın Fingreifen sich als nutzlich oder notwendig erwI1es. ber
pllegte sıch nıcht aufzudrängen, 6S sSEe1 denn, daß ihn besondere Gründe
azu veranlaßten.

In Canigö wählten die Mönche ach dem ode des Abtes Bernhard
Wiıilhelm de Villafranca auf em Weg des Kompromisses iıhren Kam-

Peter de Sahorra, benannt nach einem orf ıIn der aäahe VO
Vernet Fuß des Mont Canigö, ihrem Abt un: erbaten ın Rom
die Anerkennung ihrer Wahl Papst Alexander bestätigte unter dem
5 Dezember 1255 den Klekten Peter und wW1€eSs unter demselben Datum
den Bischof on Beziers a die Konsekration erteilen 9

Das Augustinerchorherrenstift Pedro de Ager 1n Niederpallars
(sallıa Christiana VI, instr. 4806
Aht Peter hatte schon Z 2. pril, 1ne Papsturkunde VO  Z Alexan-

der I1T erwirkt., ın der dıe Unabhängigkeit VO  - Marıa de la Grasse noch
einmal bestätigt wurde. Vgl Fo Canigou, 8 9 Klosterverbände

ach Monsalvatı]je Kossas, El monaster1ı10 de S. Martin de
Canigö, In Not. hist. IX Olot 1899 78, starb Abt Peter Wiıilhelm 1219; nach

uxa 197 un D Canıgou 9 $ erst 12921
ernnar de Vıllafranca Wa VO Z Abt ın Canıgö un!: kam

1231 nach uxXxa ebd If.) Font. uxXa 198 f’ g1ibt für Aht Bertrand VO  un

(Cuxa die Regierungsjahre z . für ernhar: de Villafranca ın
uxXxaa

Papsturkunde für Aht Gausbert VO  - uxXxa ed eb 3098 {1,. 14, mıt
dem Jahr 1253: Abtjahre (G(ausberts VO E
Fo FEl 1spado de Elna ILL, 1n Not ıst Olot 1913 257, Papst-
urkunde mıt 1252, dıe Jjahre W1€e

31 C Bn mel de la Ronciere, de Loye, de Cenıval,
Les Registres d’Alexandre (Paris 19092 {f.) N. 1017, 1018



JOSEPH SCJ

stand seıt der Gründung u11 die Mitte des 11 Jahrhunderts als exemtes,
römisches Kigenkloster unter em Finfluß der Stifterfamilie, der Vize-
graien VO Ager, denen noch 1162 eın Mitspracherecht bei der Abtwahl
eingeräumt wurde D In der Mitte des Jahrhunderts lebten ın der
Kanonie noch 1er Stiftsherren mıt sechs Weltpriestern. Auf die
Klage Zzwel Kanonikern, die dem Abt die Schuld an Niedergang des
Klosters gaben, ordnete Innozenz al DD September 1248 eıne Unter-
suchung und eıinen Bericht al ihn Weder Bericht noch römische
Maßnahmen sind auft ul gekommen

Ein Jahrzehnt spater, als der Abt Krankheit auf seıne
W ürde verzichten wollte, wandten dieser un die Kanoniker sich
den Papst Alexander mıt der Bıtte, für die nächste Abtwahl Vor-

treifen, damit sıch nıcht Laien, WwW1€e 6S früher öfters vorgekom-
INne  b sel, ın die Wahl des Konventes einmischten. Daraufhin beauftragte
der Papst 11 März 1257 den Bischof on Valencia, die Resignation
anzunehmen nd eıinen Abht providieren

Unter en 1er angegebenen Lajen wird INa nıcht den König, dem
1er n1ıe eın Rechtstitel zugestanden hatte. sondern 1el eher die Nach-
kommen der Stifterfamilie, die Vizgrafen de Cabrera, vermuten dürfen.
Vielleicht ı1st indirekt auf die Auseinandersetzungen des Stiftes mıt den
ischöfen VO Urgel angespielt, die damit endeten., daß S  €r 1195 VO

Papst Cölestin I1IL em Bischof Gombald VO Lerida übertragen
wurde . Da der ruck der alten Kigenklosterherren nıcht nachließ
1m Hintergrund könnte die Mitra VO Urgel gestanden haben nd
der bischöfliche Schutz VO Lerida nıcht genügend wirksam wurde,
erbat der Konvent sich eıine päpstliche Provision.

Zu eıner dauernden Besserung der Zustände ın ger kam CS den-
noch nıcht Papst Nikolaus 111 sa siıch ZWUNSCH, aı D3 März 19278
eıne Dreierkommission mıt der Visıtation der Kanonie beauftragen,
die unter anderem einen Kanoniker Wilhelm wieder ın seıINn Kanonikat
einsetzen sollte o

Hier bietet sich eın Vergleich mıt dem regulierten Chorherrenstift
Jesus Nazarenus de Montaragoön Wenn 6S ın Ager die okalen

Herren und Nachfolger der Stifter SCWESCH IC  $ die auch bei der
Wahl des Vorstehers ihre AÄnsprüche auf die anonie gewahrt wıssen

Canıgou, 9 9 vermute 1ne dreijährıige Vakanz, da die ersie Nachricht über
Abt Peter de Sahorra VO 21 prı 1258 stammt

Bauer, an Peter Ager. Zur Kanonikerbewegung un
Kiırchenreform INn der zweıten älfte.des 11 Jahrhunderts, ıIn SFA 1962
105

r! Les Regıstres d’Innocent (Parıs 18  Q {IT.) D, 4172
Regz lex 1835
Zur Auseinandersetzung und den zugehörigen Papsturkunden vgl

ehr, Papsturkunden 1n Spanien, Vorarbeiten ZU Hispanla Pontificia,
Katalanien Berlin 1926) 179 3355 N. 62 {f.; En gels Fpiskopat un

Kanonie 1m miıttelalter1ı  en Katalonien, in: S }A 21 1963) 129 151
Vıtte Les Registres des Nicolas {I11 (Parıs 1898 Il,
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wollten, suchte die Krone ihrem Hauskloster Montaragön nıcht 1U
die Abtwahl unter Kontrolle halten, sondern 6S Jag ihr VOorT allem
daran, die Gelegenheit ZU Versorgung VO Mitgliedern des königlichen
Hauses mıft der reichen Abtei wahrzunehmen.

Montaragön gehörte den vermögendsten un!' angesehensten
Klöstern der aragonischen „‚äander Es Wäar zudem WI1e Ripoll
Altkatalonien neben San Juan de la ena C11Ee bevorzugte rahb-
statte des gräflich öniglichen Hauses das sich 1ı1er deshalb ideeller
und materieller Hinsicht weıt ber dem Durchschnitt berechtigt fühlte

Schon König Alfons I1 hatte 1er SC1NEN illegitimen Halbbruder
Berengar als Abt untergebracht (1170—1205) und urz VO der Zeit,
als Peter I1 SC1HNEN Verzicht auf die Beeinflussung der Abtwahlen aus-
sprach — noch SC1LHNEM Bruder Ferdinand der Nachfolge Beren-
Sars behilflich vewesen ® Ferdinand — SC1NEeEeT Jugend be1 den Li-
sterzıiensern CTrZOSCH, hatte ohne höhere Weihen und Gelübde se1lt 1205
Montaragön und konnte sıch leisten, der Abtei bis SC1HEIN
Lebensende (F 24:8/4.9 vorzustehen, obwohl sıch SC1HNEIN spaten
Jahren verehelichte. damit den Laienstand zurücktrat und für die
Abtwürde irregulär wurde Wohl ar der Konvent VO Papst Inno-
ZC1N7Z ZU Neuwahl Abtes aufgefordert worden, aber ließ
die ihm gesetzte Frist verstreichen un S1INS dadurch des Wahlrechtes
verlustig Selbst Bischof Bernhard VO Elne dem der Papst 1247 unter
Ausschaltung der Kanoniker die Neubesetzung der Abtei aufgetragen
hatte, konnte SC1HNEN Auftrag nıcht durchführen, daß der Papst 1249
schließlich den Propst Arnald VO Tarragona an w16esS, für Montaragön
wenıgstens Verwalter einzusetzen *

rst SCTAUME Zeit späater, nachdem Ferdinand schon tOt WAaTrT, schritt
der Konvent ZU Wahl Aaus ihr 2105 der Prior des Kanonikerstiftes
Santa Cristina auf der Paßhöhe VO Canfrane (in portu Aspe),
Sancho rradre, als Elekt hervor. der 28 Februar 19259 VO Papst
als Abht bestätigt wurde 41

Um solche Fälle WIC ger und och mehr Montaragön richtig
einzuordnen, wird INna einerseıts Ausnahmen VO grundsätz-
lichen Regel gewärtigen haben, andererseits ber auch Aus-
nahmefällen Hinweis auf kommende Entwicklungen sehen dür-
fen Gerade der Infant Ferdinand hatte nach dem frühen Tod SC1NES
Bruders Peter I1 (F 1213 der Verwaltune des Reiches Aragon eC1NC

Die Kommission bestand au dem Prior VO  S Lerida dem OFM (Guardian
VO Tortosa un dem Archidiakon VO  > Tarragona

Teatro histörico de las iglesıias de]l Reyno de Aragön DOTL de
VIIIL (Pamplona 1802 387

Vgl den Abten Montaragön Las elecciones de abad
Montearagön

(“ n und Alfons VO  S Aragon und die Versorgung
des nfanten Johann mıt kirchlichen TUuNden 1934

40 Las eleccıones de bad Montearagön
41 Reg Innoc < 5566
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gewichtige Rolle spielen, die ihn oft den Hof se1nes Jungen könig-
lichen Neffen Jakob ZO und Sso  s als dessen Stellvertreter atıg
werden Ließ Auch al der päpstlichen Kurie War nicht ohne FEinfluß,
und annn 1n der JIat als Ausnahmefall gelten 4 Der Papst dage-
> hatte 1n dieser Lage desto sorgfältiger acht geben. Je mehr die
Gefahr bestand, daß sich solche Ausnahmen wıederholten.

Es ware denkbar, daß sıch die Wahl un:! Bestätigung des Abhtes San-
cho de Orradre Jange hinausgezögert hatte, weil Jakob schon 1er
versuchte, seinen noch minderJjährigen Sohn, den Infanten Sancho, ın den
Besitz der Abtei bringen. Jedenfalls gaben die Kanoniker, als Orra-
dre schon ach sechs Jahren starb. auf Wunsch des Königs dem och
immer minderjährigen Sancho ihre Stimme. Alexander lehnte den
postulierten Infanten aber unter inweis auf dessen defectus aetatıs ab
und ernannte seınerseıts den Johannes (Garcias de Oriz,der VO 1258 1S

der A htei vorstand ®. So r 6S dem Papst mıt Hilfe der kano-
nıschen Forderung, U eıne PCTITSONA idonea sSe1 wählbar. gelungen, den
Laieneinfluß auf die Abtwahl In Montaragön auszuschalten und den
Ausnahmefall nıcht ZzU Regel werden lassen.

Finige weıtere Beispiele au der Mitte des 13 Jahrhunderts VCI -

mOogen zeıgen, w1e€e die Abtwahlen der klösterlichen Konvente. VO

Papst kontrolliert nd bestätigt, ın der Regel von den weltlichen Herrn
unabhängig erfolgen konnten.

In der Kanonikerabtei San Juan de las Abadesas I Abt Raji-
mund de Valmanyä 1259 VO se1lner Wiürde zurückgetreten, un die
Kanoniker hatten ihren Kammerar Berengar Arnald de Ksteban Uum

Aht gewählt. Innozenz beauftragte araufhin 8 AÄAugust 12592
den Abht Arnald VO Peter Besalü., den Wahlgang und die Per-
SO des Elekten prüfen, sS1€e annn gegebenen Falles bestätigen
der eıne Neuwahl vornehmen lassen E Berengar de Esteban CI -

hielt die Ahtei un ist se1t 12573 als Abt nachweisbar. Wie seıne TEL
unmiıttelbaren Vorgänger und seın direkter Nachfolger, verzichtete
auch C und ZWarLr mıt FErlaubnis Alexanders I Juli 19257 ın
die Hände des VO Papst delegierten Raimund de Penaftort auf die
Leitung der Abtei 4 Die Vorgänge In Abadesas sind geradezu eın
Musterbeispiel für die Abtwahl ın romunmittelbaren K löstern. er
Konvent zeıgte die Wahl der Römischen Kurie Die Bestätigung und
Konsekration des Abtes erfolgte erst nach der Prüfung durch eıne
Papst beauftragte Persönlichkeit. Nur kanonisch wählbare Kandidaten
sollten un Ziel kommen, klosterfremde Einflüsse dagegen abgehalten
werden.

Besonderen Vertrauens erfreute sich ın dieser Zeit der königliche
Rat Raimund de Penafort, der dritte General des Predigerordens 1238
—1240), der VO Innozenz WYebruar 1253 en Auftrag erhielt,

Mir el > Itinerarı de Jaume „el Conqueridor” (Barcelona
Teatro hıstöriıco VII 2300passım.

Reg. Innoec. 1Il,. 5943: Paras S 1’ adesas,
Ebd 76
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die Abtwahl 1 Benediktinerkloster Saturnin de JTabernoles, Bistum
Urgel, ZzuUu prüfen 46 ort ar der Prior VO Andres de J responts, das
seıt 1079 VOL KRıipoll abhängig ar 47 ZU Abht gewählt worden. Der
annn 1 Namen des Papstes als Abt bestätigte Bernhard de Vernet
hatte die Leitung VOon Tabernoles eiwa TEL Jahrzehnte hindurch ıinne

Im Falle der Abtwahl ın S Peter Besalü, die ohl schon 1mMm
Spätjahr 192592 erifolgt WAar, übertrug der Papst an Maı 192573 die Prü-
Tung und Bestätigung em Guardian der ranziıskaner (Gerona 4
er In Besalü gewählte Wilhelm Wäar Prior ıIn Maria de Coll, 1özese
Vich, SECWESCH. ach den UNSCHAUCH Abtlisten erscheint VOIN 1950
1262 als Abht ıIn Peter und onOals Prior INn oll D Dem-
nach hätte Wilhelm Abtei und Priorat für eın Jahrzehnt gJeichzeitig
innegehabt. Die Beibehaltung des Priorates ar 1ın dieser Zeit ohne
römische Dispens nıcht statthaft, zumal oll VO Maria de Amer ın
der 1özese (Gserona abhängig WAaäarT.

In Maria Ripoll hatte ach eıner Anweisung Papst Innozenz’
VO 95 August 12573 Raimund de Peinafort die Verzichtleistung des
Abtes Dalmatius de 5agarriga, der eıner unheilbaren Krankheit
lıtt, entgegenzunehmen 9 Zu der geplanten Ablösung scheint 65 ber
nıcht gekommen se1IN, da Dalmatius och biıs 1256., ohl seinem 1LO>
desjahr, der Abtei vorstand. eın Nachfolger wurde Bertrand Desbach,
der bis 125  @ Prior In Maria de Montserrat SCWESCH WAarT'. Als dieser
zweıte Abt au der adeligen Familulıie eın Verwandter War schon VO

e f} ıIn KRıpoll Aht SECWESCH 280 starb 9i kam e6$s ın Ripoll
eıner Doppelwahl. Die Mehrheit des Konventes entschied siıch für den
Bruder des Verstorbenen, den Prior Peter Desbach VO Montserrat.
die Minderheit waählte den andidaten Peters 11L., den königlichen Rat,
Klosterprior un Kammerar Raimund de Vilaragut, für den der König
a Mai 1280 eıne Bestätigungsbitte den Papst richtete 9

Vom Februar 281 sind TEL Briefe Peters 111 überliefert. on

denen zweı die Präsidenten und Visıtatoren der Klaustalen und die
königlichen Beamten mıt dem Zweck gerichtet arCcChm, In der vefähr-
deteq Abtei die Ordnung wiederherzustellen 9i Im dritten chreiben

Reg Innoec. 6307
47 V ıl  n e Vıage lıterarıo las iglesias de Espana, vols.

Madrid-Valenecia 1803—1852 e 1 vgl 9 Klosterverbände
Villanueva XIL. 7, o1bt als EeTSIiE Erwähnung 1258 un als FEnd-

datum 192892 Re  . Innoec. 6558
Monsalvatje, Not. hıst XIX, 175

51 Zur Abhängigkeıt des Priorates Coll VO Maria de Amer vgl
S Not. ıst XIV, 374, ZU Prior Wilhelm 381 Rerg. Innoec. . 0958

Zu den ipoller Abten Raimund Desbach dez Bach)c Dal-
matıus de dagarrıga nn un: Bertrand Deshbach 1280 vgl Poalz
LE (Dy Santa Maria de Rıpoll (Matarö 1888* 157

C Documents de la Congregaclö Claustral 411
1 Documenta selecta (Barcelona

Tobella-Mundöo, Documents 466 doc 1, XXVIIL, XXIX
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forderte der König die Anhänger des Vilaragut ın Ripoll und se1ıne
Beamten auf. seiınem Kandidaten festzuhalten und dessen Rechte

verteidigen 9l Beide Kandidaten reıisten schließlich nach Rom, um
VO  —- dem Papst ihr Recht suchen. Peter Desbach starh ın Rom Da
ber mittlerweile der sizılianısche Krieg zwıischen Papst und König
ausgebrochen war Alexander die Länder der aragonischen
Krone mıt dem Interdikt belegt 1283) und sich die Besetzung der Bi-
stumer und Abteien vorbehalten hatte d blieb Ripoll vorah unbesetzt.
Erst März 1290 providierte Nikolaus em Elekten Raimund
de Vilaragut die Abtei KRıpoll, nachdem dieser sich durch den Verzicht
auf die aus der Wahl VO 1280 entstandenen AÄnsprüche en Weg für
die TOvisıon frei gemacht hatte

In der Zeit des Interdiktes (1283—1295) Wäar an die Stelle des Wahl-
rechtes der Konvente und Kathedralkapitel das päpstliche TOV1IS1IONS
recht getreten Da die trotzdem getätıgten Wahlen als nichtig galten,
konnten die VO Mönchen und Kapiteln unter diesen Umständen (68-
wählten DUr ann ın den Besitz der Dignität gelangen, wenn sS1e auf
ihre Wahl und die daraus fließenden AÄnsprüche verzichteten un sich

Papst providieren Ließen.
In dieser Ausnahmesituation Wäar der König entscheidend auf die

Ireue selner Prälaten angewl1esen. Waren CcSs doch die Bischöfe nd
Abte. die ihn mıt ihrer tinanziellen Hılfe ıIn die Lage verseizen
hatten, sıch 1m Krieg den Papst, die Anjou und rankreich
behaupten 9!

Theoretisch lag der A Einfluß bei der rechtmäßigen Besetzung
der Bistüiümer und Abteien Iso eım Papst Da aber die hohen Prälaten
W1€e auch die Kapitel und Konvente schon der Anerkennung ihres
Wahlrechtes auf der Seite des Königs standen, führte das faktische
Übergewicht der Krone langjährigen Vakanzen, provisorischen Be-
setizungen und administrativer Versorgung der Kloster- und Bischofs-
guter durch Vertrauensleute des Königs.

Ebd 419
Staat un! Kıirche 1n Katalonien un Aragon während des

Mittelalters (Münster 1931 279; 905 Der König VO Aragon un!: die Prior-
wahlen ıIn Montserrat während des Jahrhunderts, 1n : 1937)

Langlois, Les Registres de Nicolas (Parıs 1905 {1. 2384:
1C IS Rıpoll 1 gyibt für die Provisı:on Raimunds das Jahr 19291 un

die Ahtzeit
on 1m April 1283 forderte der Ihronfolger Alfons die katalanıschen

Großen. Städte, Bischöfe un hbte ZU Hiılfe be]l einem eventuellen Angriff
der Franzosen auf Vıiıncke, Staat un 1r 150:; Anm 41, bringt die
namentliıche Aufzählung der aufgeforderten Klöster Zur Kriegsanleihe, die
Peter {IL Mai 1285 auch den Abten auferlegte. vgl eb 151 An der
öhe der ausgeschriebenen Summe aäßt sıch dıe geschätzte Finanzkraft der
Abteien un Stifte blesen.
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Wie sıch 1ın der Zeit des Interdiktes mıt dem Ansteigen der papst-
lichen Provision die Besetzung der Bistümer und die Zwischennutzung
durch Rückgriff auf das KRegalienrecht ın AÄragon gestaltete, hat Jo
hannes Vin bereits untersucht Die Auseinandersetzung ZW1-
schen Papst und König wirkte siıch ın äahnlicher Weise auf die Besetzung
der Abteien aus, Ja S1Ee WAar der Anfang eıner planmäßigen Provisions-
politik des Papstes, die siıch die Krone zunutze machte

Eın typisches Beispiel für diese Entwicklung ist die Besetzung des
Benediktinerpriorates S. Maria de Montserrat, as, Vvon Rıipoll ab-
hängig, seınen Vorsteher bis dahin immer VO der Mutterabtei hatte
annehmen mussen.

Durch die zwiespältige Abtwahl Ol 1280 ın Ripoll wurde das
Priorat Montserrat unmittelbar ın Mitleidenschaft ORCNH, da durch
die Wahl des Priors Peter Desbach Montserrat selbst vakant wurde und
eıne Neubesetzung durch KRipoll, das erst se1ıt 1290 wieder einen rechts-
mäßigen Abht hatte, nıcht erfolgen konnte Ö: In der Zeit der Vakanz
seizte Peter {I11 1284 die Barceloneser Bürger Bernhard Fuster un
Wilhelm Corts Zu Administratoren der Temporalien des Priorates eın “a,

Als mıft em französischen Heer 1285 der päpstliche Kardinallegat
Johannes C holet Cäcilia ach Katalonien kam, bestimmte den
Mönch Bernhard Salvador VO  > Maria de la (Grasse ZU Prior VO
Montserrat ®. Obwohl Ripoll NUu auch eınen Vorsteher bestellte, setzte
sıich Bernhard Salvador nach dem baldigen Tod Peters I1l (F No-
vember 1285 durch Er wWwWäar übrigens eın ausgezeichneter Prior, der
seıne Residenzpflicht ernst nahm, 1 Unterschied seinen meıst aus

Ripoll stammenden Vorgängern, die das Priorat als Sprungbrett
ansehnlicheren Stellen ansahen und sich häufig ın der Mutterabtei auf-
hielten. Bernhard Salvador ar der erste eıner Reihe VO Prioren, die
unter Ausschaltung der Besetzungsrechte der bhbte on Ripoll ernannt
wurden, eine Notlösung, 1e, durch das Interdikt und die Vakanz ın
Kipoll bedingt, sich späater auf dem Wege ber die päpstliche Reser-
vatıon als Regel einpendeln sollte Ö:

Kardinal Johannes Cholet oriIf 1mMm Auftrag des Papstes auch ın die
Verhältnisse der Abtei Montaragon e1In. Nach em ode des Abtes
Johannes (Jarcias de Oriz wählte die Mehrheit des Kapitels dort TOLIZ
des Interdiktes Aa August 1284 ihren Mitkanoniker Xiımenez Perez,

GÜ Zur Besetzung der Bıstümer zwıischen 1283 un 1295 vgl eb 279 ff.,
ZU  r Nutzung des kirchlichen Vermögens während der Vakanzen eb 137 ff
Kın Beispiel für die Adminıstration VO  b Osiern bringt Vıncke 143) Da
sıch der OSB-Konvent Zu TO de allıgans 1n Gerona ıcht auf eıinen Ahbht-
kandıdaten ein1ıgen konnte. bestellte Peter {I1 Maı 1285 den HFr Gaufred
de Fuxä un Verwalter der Spirıtualien un: Temporalien un WI1eS seine
Beamten a die Dur  ührung dieser egelung siıchern.

Vgl oben Anm 6la 1)Doc selecta, 10 M 51° 11 Jan 1284
Alb Hıstoria de Montserrat (Montserrat 1931 53

63 Ders. Chronologia dels darrers pr10TS de Montserrat, ıIn Anal
OoNTIs 1922) 191 {f.: Vıncke, Priorenwahl ın Montserrat 44  mx
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Prior VvOon Gurrea, ZU Abt un enttäuschte damit die Hoffnung Pe-
ters 11L., der die Wahl se1nes Halbbruders Ferdinand erwartet hatte
Der König suchte u den Kanonikern zuvorzukommen, indem C ohne
der Wahl Erwähnung tun, D Oktober 19284 den Papst un die
Provision des Infanten Ferdinand bat nd diesen unter inweis auf die
mıft Rom schwebenden Verhandlungen och al oJeichen Tag die Ver-
waltung der Abtei übertrug Ferdinand konnte, gESTULZ auf eiInNnen eıl
der Kanoniker un geschützt VOon den königlichen Beamten, die Abhbtei
In Besitz nehmen nd se1ne Gegner leicht ausschalten.

Währenddessen übertrug Honorius die Angelegenheit seinem
Kardinallegaten Johannes, der sıch, als em König suspekt. ın ÄAragonnıcht frei bewegen konnte und deshalbh en Bischof Michael on Pam-
plona anwies, die durch den Umgang mıt dem gebannten König irregulär
gewordenen Kanoniker VO den Zensuren lIösen und die vorherge-
s ungültige Wahl durch eıne Neuwahl erseizen. Der Bischof
bestellte daraufhin aı September 19285 die Kanoniker ZU Neuwahl
ach Rivilita In Navarra. Die dort erschienenen zehn Kapitulare ahl
ten amn September wıeder ihren Mitbruder X1iımenez Perez, der In

November 128 VOM päpstlichen Legaten bestätigt wurde ® Der
CUu“«e Abt SCWAaNN mıt seıinen Anhängern jedoch erst ach em ode des
Infanten (c 1287 die Oberhand und durfte CS sıch unter König Anı
fons He der den Frieden nıt der Kirche suchte., eisten, die Parteigän-
SCI des Verstorbenen In Klosterhaft nehmen. Als Jakob IT 1291
einem Bruder Alfons ın der RKegierung der aragonischen Länder folgte,
ahm sıch nachdrück lich der Parteifreunde der Krone In Montaragön

und forderte den Abt Ximenez al Dl März 1299 auf, sotfort die schon
tünf Jahre inhaftierten Kanoniker IN Freiheit seizen Im übrigen
erkannte en Aht a der WwW1e die anderen hte ıIn der Interdiktszeit
erst durch die päpstliche Bestätigung nach eıner kirchlich anerkann-
ten Wahl die Rechtsgrundlage für seiıne Amtsführung gefunden
hatte

Die Praxis, TOTLZ Interdikt nd päpstlicher Reservation ZUT Neuhbhe-
SeEIZUNG der Abteien schreiten, wurde auch ın S. Feliu de u1ixols,
Bistum Gerona, gehandhabt. AÄAuch ]1er hatte also der apostolische Legat
Johannes Cholet die Mönche VO den kirchlichen Strafen befreien,
denen S1Ee als Anhänger des Königs verfallen WAarcnh, als ATı nach dem
ode ihres Abtes Girbert eıne Neuwahl fallig wurde ö

n Zu den Vorgängen 1284, 1285, 1299 vgl Bauer, Las elecciones de
aba: Montearagön Vın Doc selecta 3 E 5  ® Okt 12854

65 lTeatro histörico VIIL, 591
ACA Archivo de la Corona de Aragön, Barcelona) Reg fol 8 $

König IL den Aht VO Montaragön, Barcelona prid. kal Apriılis
(31 März) 1299230  JOHANNES JOSEPH BAUER SCJ  Prior von Gurrea, zum Abt und enttäuschte damit die Hoffnung Pe-  ters III., der die Wahl seines Halbbruders Ferdinand erwartet hatte.  Der König suchte nun den Kanonikern zuvorzukommen, indem er, ohne  der Wahl Erwähnung zu tun, am 23. Oktober 1284 den Papst um die  Provision des Infanten Ferdinand bat und diesen unter Hinweis auf die  mit Rom schwebenden Verhandlungen noch am gleichen Tag die Ver-  waltung der Abtei übertrug *. Ferdinand konnte, gestützt auf einen Teil  der Kanoniker und geschützt von den königlichen Beamten, die Abtei  in Besitz nehmen und seine Gegner leicht ausschalten.  Währenddessen übertrug Honorius IV. die Angelegenheit seinem  Kardinallegaten Johannes, der sich, als dem König suspekt, in Aragon  nicht frei bewegen konnte und deshalb den Bischof Michael von Pam-  plona anwies, die durch den Umgang mit dem gebannten König irregulär  gewordenen Kanoniker von den Zensuren zu lösen und die vorherge-  gangene ungültige Wahl durch eine Neuwahl zu ersetzen. Der Bischof  bestellte daraufhin am 5. September 1285 die Kanoniker zur Neuwahl  nach Rivilita in Navarra. Die dort erschienenen zehn Kapitulare wähl-  ten am 24. September wieder ihren Mitbruder Xime&nez Perez, der am  17. November 1285 vom päpstlichen Legaten bestätigt wurde ®. Der  neue Abt gewann mit seinen Anhängern jedoch erst nach dem Tode des  Infanten (c. 1287) die Oberhand und durfte es sich unter König Al-  fons III., der den Frieden mit der Kirche suchte, leisten, die Parteigän-  ger des Verstorbenen in Klosterhaft zu nehmen. Als Jakob II. 1291  seinem Bruder Alfons in der Regierung der aragonischen Länder folgte,  nahm er sich nachdrücklich der Parteifreunde der Krone in Montaragön  an und forderte den Abt Ximenez am 21. März 1292 auf, sofort die schon  fünf Jahre inhaftierten Kanoniker in Freiheit zu setzen %. Im übrigen  erkannte er den Abt an, der wie die anderen Äbte in der Interdiktszeit  erst durch die päpstliche Bestätigung — nach einer kirchlich anerkann-  ten Wahl — die Rechtsgrundlage für seine Amtsführung gefunden  hatte.  Die Praxis, trotz Interdikt und päpstlicher Reservation zur Neube-  setzung der Abteien zu schreiten, wurde auch in S. Feliu de Guixols,  Bistum Gerona, gehandhabt. Auch hier hatte also der apostolische Legat  Johannes Cholet die Mönche von den kirchlichen Strafen zu befreien,  denen sie als Anhänger des Königs verfallen waren, als 1290 nach dem  Tode ihres Abtes Girbert eine Neuwahl fällig wurde .  *# Zu den Vorgängen 1284, 1285, 1292 vgl. Bauer, Las elecciones de  abad en Montearagön 14 ff. Vincke, Doc. selecta n. 37, 38; 23. Okt. 1284.  6 Teatro histörico VII, 391 f£.  6 ACA (= Archivo de la Corona de Aragön, Barcelona) Reg. 92 fol. 8v,  König Jakob II. an den Abt von Montaragön, Barcelona prid. kal. Aprilis  (31. März) 1292: „.  Vos requirimus et rogamus ac eciam dicimus et mandamus,  quatenus predictum Simonem de Bolea etc.  ab ipsa capcione totaliter absol-  vatis  u“  . taliter facientes quod ab hanc causam non oporteat scribere iterato  Vgl. Bauer, Las elecciones de abad en Montearagön 15 Anm. 24 f.  57 Nach der Abtliste regierte Abt Girbert (Girlebertus) von 1281—1290.V OS requir1ımus el FTOGUINUS ecıam d1ic1Imus e1 mandamus,
quatenus predictum Sımonem de olea eIicC ah iDSa Capcione totaliter aDSOI-
valıs 'ıalıter iacıentes quod ah hanc CUUSaAM 1919)  > scrihbere terato
Vgl au Las elecciones de abad Montearagön Anm

Nach der isie reglıerte Ahbt Girbert (Girlebertus) VO  S
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Der Konvent übertrug seın Wahlrecht em Archidiakon von Besalü,
Peter de Pontons, der ihren Klaustralprior Thomas Saserra un Abt
ernannte. Bischof Bernhard de Vilacert VO (Gerona bestätigte eben-
falls nach Absolution VO den inkurrierten Zensuren als geistlicher
Oberer VO Guixols en Klekten In selıner Aufgabe. Durch die
Lossprechung Ol FExkommunikation und Interdikt ar der Konvent
WAar generell wieder wahlfähig geworden, aber die päpstliche Reser-
vatıon der hohen Prälaturen — dadurch In dem speziellen Fall nıcht
aufgehoben. Als die Mönche erfuhren., daß Nikolaus 1n jedem Wall
VO seinem Provisionsrecht Gebrauch machen wolle, legten S1e ihm ihre
Bitte VOT; der Papst sprach 1U unter d8111 WFebruar 1291, ohne die
schon erfolgte Nomination kassieren, die FErnennung des Priors
I homas u Aht VO Guixols au

In Montaragon r die Wahl des Abtes Xımenez 19285 Kardıi-
nallegaten Johannes, dem persönlichen ertreter des Papstes, bestätigt
worden. Bei em nıcht päpstlichen Kloster Guixols stand die Aner-
kennung der Wahl al sıch em Bischof Ol (Gerona Z der jedoch TO1IZ
der Befreiung VO den Zensuren die päpstliche Keservatıon beachten
hatte Eıs zeıgt sıch, daß das Provisionsrecht sich auch auftf nıcht TON1LULN-

miıttelbare Klöster bezog, W1€e das schon bei Montserrat in Erscheinung
getireien Zudem richtete der Papst auf die Klöster der (Grenzdiö-
Z6SC Gerona seıne besondere Aufmerksamkeit, au der Peter 111 ZU

Zeit des Franzoseneinfalles 1285 mıt dem Bischof VOIL (Gerona bte
nd Prioren WESCH entgegenkommender Haltung dem Feind SCSCH-
ber des „andes verwıesen hatte Öl

Das kleine benediktinische Bergkloster Lorenz del Munt im
Bistum Barcelona hatte nach dem ode des Abtes Peter de Guardiola,
der 1Ur 1290 bezeugt ıst A en Klosterprior Bernhard de Vallromans
ZU Abt gewählt. Die Wahl unterstand 1er nach eıner AÄAnordnung des
Provinzialkonzils Celoni 1168) und der Bulle Alexanders 111 on

1179 normalerweise der Kontrolle des Abtes VOIN an Cugat del Valles
und des Bischofs von Barcelona 4 Konvent und Flekt w1€e uch der Abt

seın Nachfolger 1 homas Saserra (Casserra) VON E Vgl Vıllanu
Z abhängıg VO iıhm 5La hıt., MemorIl1as nothe1]las pDara la hı-

stor1a de San Feliu de (Gu1xols Gerona 1873 197
Staat und Kırche 1 284Reg Nıc. Har 4060

Ö (DA - SN Sant Llorenc G e Munt, s passat, SO

present vendire. Historıia de aquell antıqu1ssım monastır (Barcelona 1871
71 Iie Auseinandersetzung zwıischen Lorenz und San Cugat begann mıt

der Abtwahl 1163 un wurde durch die Bullen lexanders D V OIl un
jJunı 117 beendet Danach sollte die Abtwahl In Lorenz In Anwesenheit

des es VO  S San Cugat stattfinden. der NEUE ht hatte dA1esem einen Ob5-
dienzeıd Z.U eisten, während dıe Konsekration dem Bischof VOILl Barcelona
ag Vgl lJaxonera, Nous documents sobre les relacıons de Sant
Cugat Sant Llorene del Munt VM Congreso de hıstorıa de La Corona de
Aragön Barcelona 16 oct 1962 Crönica, Ponencılas Comunicac1ones,
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VOo San Cugat un: der Bischof VO Barcelona sıch sicher klar ber
die Ungültigkeit der Wahl Um das Abbatiat Bernhards dennoch
reichen, richteten die Mönche VO Lorenz mıt dem Hinweis, S1Ce hätten
(erst später) erfahren, daß der Papst sich ın der Interdikteszeit die
Besetzung der Bistümer nd Abteien vorbehalten habe, eıne Bestäti-
gungsbitte Nikolaus Der Papst tatl das rwartete: beauftragte
al 25 August 1291 den Ahbht Gerald de Castlar On San Cugat, die Wahl
des Bernhard annullieren, ihn aber, wWenNnn keine Bedenken bestünden,
Z.UIN Abt B ETNENNECN 7 Da dem Kandidaten UuS der ungültigen Wahl
Ja keine Rechte erwuchsen, wurde die Bitte un Bestätigung eıner
einfachen ostulatıion, der bei der Bedeutungslosigkeit des Klosters der
Papst auf dem üblichen Wege ber den höheren Obern zustiımmte.

Abt Bernhard starh ber schon September 1299 und der
Konvent wählte durch seinen Kompromissär Bernhard de Soler, Prior
und Sakristan ihres Klosters, den Mitbruder Peter Bofill ZU Abt 7
arum InNnan sich erst nach mehr als zwel Jahren die Anerkennung
des Kandidaten au der unkanonischen Wahl bemühte? Es ware mMmOg-
lich, daß die Kingabe an den Papst USani mıt einer solchen VO  b
San Cugat ausgelfertigt wurde. ort ar 20 Oktober 1294 Abt
Gerald de Castlar gestorben 7 und seın Nachfolger Gerald de Martin

S, Oliba bedurfte ebenfalls eliner päpstlichen Ernennung. Für San
Cugat ıst eıne solche ber nıcht überliefert, während für Lorenz der
Bischof VO Barcelona VO Bonifaz 111 Februar 1295 mıt der
Regelung der Anerkennung beauftragt wurde A Fın inweis auf die
Reservation des Papstes des Interdiktes fehlt nıcht, ohl ber
die Anweisung, VOT der Bestätigung die Wahl VO 1299 kassıeren,
w1€e dem eigentlichen Rechtsgang entsprochen hätte

Ohne Anfechtungen erfolgten die Wahlen 1m nordpyrenäischen
vol 11L 115 r7 Klosterverbände Die Praxis Ende des ahrhun-
derts Wa  — 1m wesentliıchen 1eselhe ht und Bischof bestätigten gemeınsam
die Wahl Von einem Obödienzel ıst ıcht mehr die Rede Ve rge Mı-
rasso 6317

Re  S Nie 6014 Nach dem peculum ofihcıalatus monasterı1l Sanctı
Laurentil AUS dem Jahrhunderrt, das auf die jJjeweıligen Dokumente hinweist,
wurde die 21 Oktober 1291 VO  = Abt Gerald un Bischof ernhar
bestätigt. erges 1rass©oö 63

M I (66) hat die Todesnachricht au  N ACA, Lorenc
del Munt. pCTS. I1. 259, edıiert.

De S, 67. Wahlprotokoll ohne Datum aUus ACA, Lorenc del Munt,
PECIS. 1I1l. 249

Compte, IN necrologıs antıcs de ant Cugat del Valles, ın:
nal Monts 1964) 136. 157

Les Regıstres de Boniface VIIL (Parıs 1907 If.) Mal Nach
dem pDpeculum (Verges Mirasso 63) leistete der Abt VO  am Lorenz
26 pri 1295 dem Bıschof VO Barcelona, der mıt der Bestätigung beauftragt
WAafrL, die CanonIiCa obedientia Die weıhe des schon 1299 erwählten Peter
Bofıill (Bonfilius) wa  — ohl schon erteılt.
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Bistum Elne, das dieser Zeit ıunter der Herrschaft der aragonischen
Nebenlinie VO Mallorca stand

So wurde die Wahl des Intirmars VO La (Grasse ZU Abt VO
Andres de Sureda aı 15 Januar 1288 durch Abht Augarius VO La

(Grasse anerkannt dem die Bestätigung als Oberabt zustand
In Martin de Canigö wählten die Mönche ach dem ode ihres

Abtes Peter VII den Mönch Wilhelm VO Pedro de KRoda. Bistum
Gerona, Ahbt hne besondere Umschweife erhielt dieser
5() September 1291 VO Nikolaus die Bestätigung

Als Migzuel de (Cux. ach dem Ableben Berengars I1 e1nNe
Wahl NOlg WAarL, eınıgten sıch die Mönche 1111 Kompromiß auf ihren
Kammerar Wiılhelm, en Bonifaz 1 al Aprıil 1295 als Abt
kannte

ach dem Friedensschluß zwıschen Bonifaz 111 und Jakob I1
Anagnı al M) Juni 9295 entsandte der Papst ZU Regelung der kirch-
lichen Verhältnisse Aragon den Kardinalpriester Wilhelm Cile-
mente 1esem erteilte al Juli den Auftrag, die vakanten
benediktinischen Frauenabteien San Pedro de las Puellas VO  vur Barce-
lona und Daniel bei Gerona das augustinische Chorfrauen-
stift Margareta auf Mallorca NEUu mıt Vorsteherinnen besetzen

In San Juan de las Abadesas WarT Juli 12973 Aht Berengar de
Blanes gestorben Der Konvent hatte SC1LHNEN Sakristan Raimund de
Montrubi ZU— Nachfolger gewählt der sıch TO1LZ des königlichen Ver-
botes ZU Bestätigung die Kurie begab 81 Der Elekt starb ber
Rom, un Bonifaz 111 beauftragte Juli 1295 SC1L1HNEN Legaten, die
1UN freigewordene Sakristie dem Berengar de Miralles übertragen
In Abadesas wurde Wilhelm de Juan de Plan de Corts Abht VO des-
SCH Wahl und Bestätigung nıchts überliefert 1st

Das Benediktinerpriorat San Pablo del Campo VOTLT den Mauern
Barcelonas War durch den Tod des Priors Berengar de Solicrupo

Gallia Christiana VI INSITr 490 f Zur Übertragung uredas La
(srasse 1109 un 1159 un dıe Vereinbarungen AA Abtwahl vgl Bauer
Klosterverbände

Reg Niec 6168 ach Monsalv al] sıind die Daten für
Abt Peter VII Mai 1282 Oktober 1290 VO  — Abt Wiıilhelm {{ Februar
1290 — 16 Oktober 1299 ont Canıgou 96 1st sehr lückenhaft

Reg onı VIII 69 ıe Angaben ber die AÄbte Berengar un
Wilhelm sind be1l t! uxXxa 207 f uUun! U t 1 258, UNZUu-

reichend un bweiıchen:
&(  8  8& Reg onl 219
81 Parrassols Pi adesas 81 Vincke, Doec selecta 692

Aug 1293
Reg onl VIIL 2() 226 ber die Besetzung der Sakristie chrıeb

der Papst 25 November 1295 dem Bischof VOoO  ; Gerona Ebd 681
Parassols Pı 1 e1ibt als Anfangsjahr des es ılhelim

1294
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September 1293 vakant geworden d essen Nachfolger Prior Beren-
Sar de Riu hatte nach se1lıner Wahl Na die Zustimmung einıger Kar-
dinäle erhalten., wurde ber Von Bonifaz 1I1IL Oktober 1295 noch
einmal bestätigt 8 Kinige Tage spater, an Oktober., ernannte der
Papst en Kanoniker Peter Alaman VO Eulalia del Campo bei
Barcelona u14l Propst der kleinen Kanonikergemeinschaft In artın
Sacosta ın (serona 5

Diese Besetzungen, FErnennungen und Bestätigungen ihre Zahl
dürfte orößer —  CH se1N, die näheren Umstände sind nıcht hinläng-
lich bekannt ussen 1m Zusammenhang mıt der Beendigung des
Interdiktes und der Normalisierung des Verhältnisses zwischen Kırche
un Staat gesehen werden. Nachdem der Papst al Januar 1296 allen
lerikern der aragonischen Kronländer das Wahl- und Postulationrecht
zurückerstattet hatte, die Reservation der hohen raälaturen gyrund-
sätzlich, ber nıicht ın jedem Falle, aufgehoben hatte S bedurften PTrOVI-
sorische Besatzungen au der Interdiktszeit NUuUrTr noch der kirchlichen
Bestätigung.

In zwel Fällen ordnete der Papst an Juli 1296 die Bereinigung
ungültiger Abtbestellungen Bischof Bernhard de Vilacert on Ge:

hatte 1288 den Mönch Jasbert ZU Abt VO Salvador de Breda,
das seılıner Jurisdiktion unterstand, eingesetzt. Da die Übertragung aber
W  5 des Interdiktes ungültig wWAar, sprach der Papst dem schon acht
Jahre „egregie” amtierenden Jasbert auch seınerseıts die Abtei 8l
un! Bischof Bernhard de Vilamari VO  - Gerona erteilte ihm () Ok-
tober 1296 die Konsekration 8!

In S. Maria de Kosas, einem kleinen Benediktinerkloster des Bi-
STUuUmMsSs Gerona, — noch während des Interdiktes Bernhard auf dem
Weg des Kompromisses Z Ahbht gewählt worden. uch für Rosas hbe-
stätıgte Bonifaz JMl unter dem Juli 1296 die unkanonische Wahl
Bernhard empling noch 1 selben Jahr VO Bischof VO (serona die
Abtweihe I:

Zur Charakterisierung der Abtwahl 1m Jahrhundert sSe1l
sammenfassend gesagTl, daß die benediktinischen und augustinischen
Klöster und Stiifte In der Regel ihr Wahlrecht ausuüuben konnten. w1€e
6Ss der Abtei San Juan de las Abadesas durch Peter IL 1207 verliehen
wurde. ber 1 weıteren Verlauf des Jahrhunderts konnte beobachtet
werden, daß bei römischen Klöstern die päpstliche Bestätigung als not-
wendig erachtet wurde., un: daß Rom siıch auch SONST bei Schwierig-
keiten einschaltete. daß ber auch wachem Interesse und atkräafti-
SCHL Beistand der Krone nıcht fehlte.

Montfort, Estudi historich, artıstich aqueotonich
del monastır de Sant Pau del Camp d’aquesta cıutat (Barcelona 1902 21

Reg onı VIIL 527 86 Ebd 10 BA 4153
Staat un 1r 209 Reg onı VII 1230

Monsalvat]je XIV, 431 (M)  H  ( Re  Z ONL VII 12929
91 Monsalvatje IV,  1!  99
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Die Lage anderte sıch ın der Zeit des Interdiktes durch die papst-
liche Reservation be1 der Besetzung der Bistümer und Abteien. Die
Konvente versuchten mıt aller Zähigkeit ihr Wahlrecht aufrechtzuer-
halten und die Rechtsmängel durch vorhergehenden Dispens oder nach-
folgende Bitten eım Heiligen Stuhl auszugleichen. Daß der Papst ihre
Wahl kassierte, storte S1e ın dieser Lage wenı1g, zumal dann doch
meıst ihre Kandidaten providierte. Ihnen kam 6S auf die Anerkennung
ihrer Klekten

Die Krone verhinderte die unkanonischen Wahlen nicht, die S1Ee
Ja nıcht selten als antıkuriale JI reuerweise ihren (Gunsten buchen
konnte. Päpstliche Kingriffe ließ S1e aut der ohe des Kampfes,
bis ZzU Tlode Peters L11 November 1285, nıcht Wenn sS1e
1m Einzelfall eıine Provisionssupplik den Papst richtete 19284 für
Montaragön S wandte sS1e dabei eın taktisches Mittel a eıne
gegnerische Gruppe auszuschalten. Später, als ihr daran lag, den Frie-
den mıt Rom herbeizuführen, sperrte sS1e sich nıcht mehr die
päpstliche Provision. Zu eıner planmäßigen Ausnutzung der Kloster-
gyuter durch den König iın eıner absichtlich verlängerten Vakanzzeit
scheint Cs nach dem vorliegenden Material u ın der eigentlichen
Kampfphase gekommen sSeIN.

Als nach em Friedensschluß Anagnı 1295) un der Rückgabe
des Wahlrechtes die Kapitel und Konvente 1296) die etzten Berei-
nıgungen ungültig besetzter oder vakanter Abteien durchgeführtE
hatte sich die päpstliche Provision auch be1l nıcht römischen Klöstern
eingespielt, daß das Wahl-, Besetzungs- und Bestätigungsrecht der
zuständigen (Gremien oder Prälaten nıcht mehr selbstverständlich
gehandhabt werden konnte w1€e VOT dem Interdikt

Erscheint als der erste (Gewinner dieser Entwicklung auch das
Papsttum, das unter C(CClemens noch die Besetzung der der Kurie
frei gewordenen ralaturen al siıch ZO 9 darf doch nıcht übersehen
werden, daß . die Krone ihrerseıits sıch des Provisionsrechtes bedienen
lernte. sSe1 e6s 1mMm Kinklang mıt den Konventen, se1 CS auch >  D s1e.

Gegen Ende des Jahrhunderts stellte Jakob IL., 4U dessen Ziel-
strebigkeit seıine Nachfolger (Generationen hindurch Nutzen OSCH, T1N-
gendere Aufgaben ın den Vordergrund als etwalge W iünsche be1i der Wahl
der Klostervorsteher seiıner Länder. Und wenn sıch 1m Jahr-
hundert ın solche Fragen einschaltete. ann blieben CS$s och Ausnahmen,
die jedoch für die Zukunft folgenreich werden sollten und das papst-
ıche Provisionsrecht zugunsten e1ınes e sich ausprägenden „landes-
herrlichen Kirchenregimentes” weiıthin unterhöhlen begannen.

Staat un 1r 2093


